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Köln selbst gefunden wurde (vgl. Nr. 287). Doch ist
zu bedenken, daß die Inschrift in Zweitverwendung
gefunden wurde.

Dat.: drittesViertel i.Jh. (von Hesberg)

Literatur: Galsterer 1.97 2 / 3 Nl 1 7; Rörnerillus trierte 243

Nr.4;AE 1,974,459; Galsterer bei Neu 1.989,294f.;Eck-
Hesberg 2003.

Nr.290 | Grabinschrift
Datenbank ID: 83

Inv.-Nr.:-
Galsterer 1975 Nr.296
AO: Früher Museum Wesel.

FO: Köln; gelangte wohl Mitte des 18.Jhs. in die Kirche
von Spellen bei Duisburg; dann MuseumWesel; im
Krieg verschollen. Gefunden als Fußbodenplatte in der

Kirche, mit der Schriftseite nach unten; der Stein ist

wahrscheinlich Mit¡e des 1B.Jhs. durch einen Kölner
Schiffer nach Spellen gebracht und hier verbaut worden.
Maße: unbekannt

Wranie Su/perine que u/ixít an(no, XV di/ebus x Verani

/5 us Wdorin/us d(ecurio) c(oloniae) Aþrippinensß) fli/ae
ob ite -f(acíendum) c (uruuit)

VERANIE.SV
PERINE QYE V

IXIT.AN. XV DT

EBVS'X'VERiTNI

VS.VICTORIN
VS.D.C.AG.FILT

AE.OBITE
FC

Für seine TochterVerania Superina, die 15 Jahre und
10 Tage lebte, ließ Veranius Victorinus, ,,decurio" der

,,colonia Agrippinensis", (das Grab) errichten.

Veranius,Victorinus und Superina passen gut in dâs

rheinische Namensschema.

Dat.:2.-3.Jh

Literatur: CIL XIII 8602; Klinkenberg 1906,333; Fiedler,
BJb.36, 1,864,51.ff.

Nr. 291 | Grabinschrift (Sandstein;
Deckel Kalkstein)
Datenbank lD:339
Inv.-Nr.: 29 ,1701,

Gaisterer 1975 Nr.293
AO: Köln RGM
FO: Kö1n; Severinstraße{akobsrraße 27 -31., tm Garten
des Klosters derAugustinerinnen, 1929.Aus Grab 116,

zusanmen mit Inv.-Nr. 29,17 02 (Glaspiegelchen,

Glasscherben, beinerne Haarnadeln, Schwarzfìrnisbecher.

TS Te11er, Henkelkr-üge). ,,Der Sarg wurde bei seiner

Auffindung schon ausgeraubt und in zweiterVer-wendurrg

angetroffen" (Fremersdorf 1935, 134 Nr. B).

Maße: 68 cnx21,7 cmx79 cm (Stärke derVorderplatte:

15 cm)

Eroten-Sarkophag. Eine der Langseiten ist mit zwei Eroten

dekoriert, die eine peltaÍìirmige Ansa mit Inschrift halten.

Schräger Bruch geklebt, dabei zahlreiche Buchstaben

restâuriert.

Deccie (!) Materne (!) Decci / Fruendi . quondam .

decurionis / c(oloniae) . C(laudiae) . Aþae) .
Aþrippinensium) . filiae . Deæius . Certilian /us .

;frater et luliaWra neptia /s eius h(e)r(edes) secundo (!)

volumtatem (!) . t(estamenti) Jþciendum) c(urauerunt)

Für Deccia Materna, Tochter des Deccius Fruendus,

der einst ,,decurio" in Köln war. Der Bruder Dec-
cius Certilianus und die Enkelin IuliaVera, ihre Erben,

sorgten für die Errichtung (des Steins) gemäß dem

Willen ihres Testamentes.

Bemerkenswert ist die Tatsache, daß derVater derVer-

storbenen als ,,quondam decurio CC,AÂ" (= ehema-

liger Stadtrat der Stadt Köln) bezeichnet wird. Mög-
licherweise war er bereits längere Zeit tot und man

hielt es für nötig, den Betrachtern des Sarkophages

seinen Status ins Gedächtnis zu rufen (wenngleich in

ähnlichen Fällen das Hinzufügen eines ,,quondam"
ausbleibt). Möglich ist auch, daß man ihn in Analogie

zu den beliebtenAmtsbezeichnungen wie,,aedilicius"
usw. (vgl. Nr. 287) so bezeichnete - sinnlos, denn de-
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curio war man jâ auf Lebenszeit. Auszuschließen ist

wohl, daß der ehemalige ,,decurio" vorzeitig âus denr

Dekurionenrat ausgeschieden war, denn eine solche,

das Ansehen schâdigende Tatsache hätte man sicher

nicht derart betont der Nachwelt überliefert. Auch

in 2.5 versucht der Steinmetz, eín gângíges Formu-

lar zu variieren (stâtt des üblichen ,,ex testamento"

hier,,secundum voluntatem testamenti"). Vielleicht
handelt es sich bei den beiden Abweichungen vom

üblichen Sprachgebrauch um dezente Ansätze eines

poetischen Epitaphs. Der Sarkophag wurde in Zweit-
verwendung aufgefunden. Diese muß schon im späten

3. oder frühen 4.Jh. erfolgt sein. Demnâch wollte oder

(wahrscheinlicher) konnte sich die Familie der Deccia

Materna bereits wenige Generationen nach ihrem Tod

nicht mehr in ausreichendem Maße um die Ruhe-
stätte kümmern. Es gibt freilich zahlreiche Belege für
die in der Spätantike gängige Praxis, Sarkophage von
Verstorbenen erneut zu verkâufen, sobald keine An-
gehörigen mehr existierten, die sich dagegen wehren

konnten (vgl. CIL Yl 7543: ,,Fossor pârce, hic iam
cubat"). Daß solche Zweitverwendungen sehr häufìg
waren, wird auch durch die zunehmende Härte der
Sanktionierungen bezeugt, mit denen der Gesetzge-

ber aufdiese Praxis reagierte, sowie die ausgesprochen
einfalÌsreichen Ver-fl uchungen potentieller Grabschän-
der", vgl. Friedhoff 1991,205f .

Dat.:3.Jh.

Literatur: N 234; Fremersdorf 1935, i34 Nr. B undTaf. 11,1;

Frer.nersdorf, Urkunden2,50 undTaf. 65; Spieß 1.988,299

Nr. 17; Friedhoff 245 Nr. 1 16 und Abb. 33; Dietmar-Trier
192ff . (zur Grabung im ,,K1österchen"); Friedhoff 1987,

41 .

Nr.292 | Grabinschrift (Kalkstein)
l)atenbank ID: 85

Inv.-Nr.: 39,137 (Abguß)

Galsterer 1975 Nr.298

AO: Kö1n St. Câcilien

FO: Köln; Cäcilienkirche, Cäcilienstraße, i939. Die Platte

bildete den rechten Teil der Tyn-rpanongruppe über der-r-r

Portal auf der Nordseite der Kirche (Fremersdorf

a. O., 429, vgl. Abb. 292b).

Maße:59,5 cm x 86 cn-t

Gerahlnte Inschrìft auf der Rückseite der rechten Figur im

Tympanon des Nordportals der Cäcilienkirche.

M(arco) Fabio Ceria/lis lib(erto)Attoni / IilIlIuir(o)
Augusta / li. T (estamento) p (oni) í (ussit). H þres)

f(aciendum) c(urauit)

Für Marcus Fabius Atto, den Freigelassenen des Cerialis,

,,sevir Augustalis". Er ließ (das Grab) testamentarisch er-

richten und sein Erbe sorgte für die Durchführung.

Die sechs ,,seviri Augustales" wurden, im Gegensatz

zu den Beamten und den höheren Priestern (erwa den

,,pontifices"), aus den Freigelassenen gewäLrlt und konn-

ten durch besondere Spendenfreudigkeit versuchen, den

Makel der unfreien Geburt vergessen zu machen. Fâbius

Atto war Freigelassener eines Fabius Cerialis.

Dat.'.2.Hälfte 1.Jh.

Literatur: NL 218 = AE 1945,13 = AE L956,250;

Fremersdorf, BJb. 1 46, 1 9 4 1, 429 ; Fren.rersdorf 1 9 5 5, 27 f .

Nr. 13 und Täf. 1 1,4, a und b; Fremersdorf, (Jrkunden'z,

50f. undTaf. 168; Römer am Rhein 1B0f.,A 150.


